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ELEKTRA-ROHRE
jede Grösse, jeden Durchmesser innen und aussen
gleichmässig verzinkt, kein Abblättern des Zinkes,
keine Verstopfungen, grösste Rostsicherheit, Gewinde
verzinkt, keine Sprödigkeit mehr, Verzinkung von
sämtl. stabförmigen Eisenkörpern, Schrauben etc.

Musler und Prospekte zu Diensten
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§3rief*
Bürid), ©nbe Ütooember 1909.

3îuu t)cit er enbgültig bad Regiment übernommen,
bei froftige ©efefle mit feinen ftürmifetjen Saunen ltnb
beut najffalten ©effode. Stuf ben Bauplänen unfevev
Stöbt begtnntö allgemadj ftiü'er ju merben. 9lm Sflorpen
bed 18. 9tooember fanben unfete Bauleute itne 2lrbettö»
flatten in mütterliches Sinnetttteib gefüllt.

Stictjt baff unfern Baumeiftern biefe mititerltdje lieber»
rafcf)uitg etroa befonberd gut in§ Beug paffte. 9îod) ift
ifjr ^Programm itocf) irietjt oollenbs abgemicfelt, beim
unter allen Umftänben gift ed, bad begonnene bjauê
tibcfi „hinauf" itnb iit ben aufgehobenen Baugruben bie
junbamentbetonierung nod) bor ©inbredjen ftrengerer
Stätte juftanbe ju bringen. SRögen fid) unjufriebeite
©emüter mieber aufheften unter bent ©inbruef ber ftrafp
lenben ©eficljter unferer ©djulfnirpfe, bie nun itidjtd
eifigeref tun fönnen, aid bad ©djneerofj auf bem ©ftrid)
bvoben auf feinen 3uftairb ju prüfen, um es gegebenen»
fälld bod) ja gleich &ei ber §anb 51t haben. —- Stber
fntfen ®ie mir nicfjt auf ber Stoffe - -, „Sau" heißt bie

Sofung itnb hiefj fie auef) bad ganje â«hl' binburd).
ltnb nun — oerlaffen ift bie (Stätte, Stein unb Bein
gefroren unb bad fröhliche ©etärme auf ben Bauplänen
uerftummt. ©ocl) nicht überall ®>a unb bort trogen
fie nod), bie diimmermüben, unb nehmen feine iRücfficht
auf Sitterungfunbilben itnb SBinterd ©üden.

Sie ber Sanbmann jur jperbfheit fid) über bie Ger--

folge feiner Sfrbeit unb bie ©rträgniffe in ffefb unb
jjlur Ütedjnung abfegt, um barnaef) feine jterfpeftioen
für bie Bufunft ju Riehen, raoffen aud) mir am 2d)luffe
unterer ©aifon, ber Baufaifon, einen dtunbgang burd)
liitfer BMrfitiigdfelb, bie ©tabtteile, machen, um Utnfdjau
ju halten, mad 0011 ber ©ifbe unferer baubeffiffenen
Unternehmerfchaften geleiftet morben ift auf bem ©ebiete
b« bei itn§ fo probuftioen S3autätigfeit. SDtan barfd
iuof)[ fagen, es? mar ein Bahr fleißiger, erfprieftfidjer
Arbeit, unb rnenn mir alle bie 2ßohnl)änfer, bie Bitten,
bie @efd)äftd= unb anberert jMäfte, bie im Saufe bed

ffrühlingg, bed ©ommerd unb jperbfted bad Sicht ber
dßelt erbfieft haben, famt itttb fonberd heraudneffmen
unb jit gefonbertem SRilieu oereinigten, mirflid) ed gäbe
ein fefbftänbiged ©täbtehen für fid), ltnb meitn mir
nod) bie neuen ©ramgefeife, bie neuen ©trafen itnb nod)
alle_ anbertt baufid)en ©ad)en itnb Butaten, bie und bad
faufenbe fjahr befdjerte, bajit ftefften, fo erhielten mir
i»of)f gar ein moberned 9Jhifterftäbtd)en, um bad und
fod) mandjes ©emeinbemefen in unferm lieben, fd)önen
^chiocijerfänbcheu mit Stecht beneiben fönnte.

Sffte Käufer merben gefcl)(eift, ju niebrige bedgleid)en,
unb für bie Sauer eined fofgenben Bahrhunberts merben
?n beren ©teile neue fßaläfte erftefft, bie mit if)ren oier,
fünf ober fecf)§ ©tocfmerf'en bann gleich ^ doppelte
oe§ oorher beanfpruchten Suftraumed oerfdringen. ©rauften
über, mo oereinjelte SGßiefengrünbe unb Itartoffeläd'er
ben Uebergang oom ©tabtbilb 311m länblichen Bbqtl

oerraten, merben burch ©cf)affung neuer BBege unb
©tege unb ganzer Bauquartiere bem ©ifer berer oont
Baufatf)ê neue ©djranfen erfdjloffen.

Unfer Bahtthofplat) f)at biefed Baljr rief baulidied
©reiben ju fehen befommen. ©inmaf ift ed ber Sahn»
f)of felbft, bem fie burd) einen frifd)en f^affabenoerpuh
ein neued ©emänbfein — ober menigftend ein geffidted,
benn oorläufig ift nur bie jpälfte feiner ©übfront bamit
bebacht oerfdhafft höben, ltnb bem Bahnhofe biref't
gegenüber fleht bad |)otel 9fational feit etlichen Sßod)en
auf lauter bidftämmigen jpohftühen. @d mürbe ihm
bad behagliche SBiener ©afé heraudgefegt unb an ©teile
fid) gütlich tuenber ©aftgefeUfchaften machen fich in bett
oerunftalteten jtarterreräumen SDtaurer unb ^3aufd)loffer
ju fd)affen. ®ie maffio=fteinernen ©treben bed ©rb»
gefdjoffed merben gefällt unb aid ©rfat) fchroere eifertte
©tütjen aid Xragbalten eingefügt, bie smifd)en fid) für
bie großen ©d)aufenftet moberner iSerfaufdmagajine
breiten 9taum laffen. ^ut Innern mirb, beit fpejiellen
Bmecfen ber fünftigen ©tabfiffemente entfprechenb, eine

ganj neue fRaumeinteilung getroffen unb bamit auch bie
Sellerräume unb bie erfte ©tage neugeftaltet.

©inige Schritte roeiter feeroärt», auf bem 2Berbmüf)le»
plah, fdjreitet ber 9tiefenbau ber Qmmobiliengenoffenfchaft
rüftig oormärtd. Unaufhörlich bringen $lafd)enjüge unb
anbere ^eberoerfe tölod für 53loc£ in bie jpöhe itnb fchon
finb bie îlnfangdfinien jum britten ©todmerf angebeutet.
Stile brei fjaffabeit finb fchon oom @rbgefcl)offe an in
maffioen ©anbfteinquabern erftellt, mährenb für bie

Bnnenpfeiler ©ifenträger jur Slnroenbung f'ommen. Um
ben fyortgang ber Bauarbeiten roegen frühern ©inbruchd
ber ®unfelheit mährenb bed SBinterd nicht unterbrechen
ju müffen, lä^t bie Bauunternehmung abenbd bie 3lr=

beitöftetlen burd) Bogenlampen, bie fomoht unten auf
bent Bauplat), aid auch eben im hohen ©erüftroerf an»

gebrad)t finb, beleuchten. ®ie Bauten folleti auf Cftober
1910 begugdbereit fein. @ie merben unter anberem bie
Kontord ber ©chroei^erifchen Bobenfrebitanftalt aufnehmen.
®ie übrigen ©eile bed parterre merben ja Berfaufd»
lof'alitäten hergerid)tet. ©)ie obern ©toefroerfe bienen

für @efcl)äftd= unb Bureatipoecfe. ^ßerfonen» unb SBaren»

aufjüge merben ben Berf'ef)r jmifchen ben ©tagen oer»
mittein.

lleberhaupt ift bie Bahnfjofftrafje, bad 3ürd)er Boule»
oarb, in ben legten oom Bautoefen arg in 9Jlit=

(eibenfehaft gebogen morben. ^ufehenbd fcl)roinben bie

Staufläben mit ben hohen, plat3oerfchroenberifd)en ©djau»
fenfterbrüftungen. 3ln aüen ©den unb ©nben merben
bie fteinerneti ©ragtoerfe burd) ©ifenfonftruf'tionen er»

fet)t. ©iiter folgt bem guten Beifpiel bed anbern, mohü
miffenb, bap nur eine oermel)rte ißrofperität bed @e=

fdjäftdganged bie ©olge bed mobernifierenben llmbaued
fein faim.

Stuf nächfted Jrühjahr ift an ber mittleren Bahnhof»
ftraffe mieber ein raeitered ber 8j3atri§ierf)äufer jum 2tb»

brucfje fällig. Ütur roenige biefer B^gen früherer arifto»
fratifcher ©rabitionen finb noch oorhanben 1111b auch
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Zürcher Brief.
Zürich, Ende November .1.90!),

Nun hat er endgültig das Regiment übernommen,
der frostige Geselle mit seinen stürmischen Launen und
dem naßkalten Geflocke, Aus den Bauplätzen unserer
Ztadt beginnts allgemach stiller zu werden. Am Morgen
des 18. November fanden unsere Bauleute ihre Arbelts-
statten in winterliches LittnMkleid gehüllt-

Nicht daß unsern Baumeistern diese winterliche lieber-
raschung etwa besonders gut ins Zeug paßte. Noch ist
ihr Programm noch nicht vollends abgewickelt, denn
unter allen Umständen gilt es, das begonnene Haus
ydch „hinauf" ünd in den ausgehobenen Baugruben die

Fundamentbetonierung noch vor Einbrechen strengerer
Kälte zustande zu bringen. Mögen sich unzufriedene
Gemüter wieder aufhellen unter dem Eindruck der strah-
lcnden Gesichter unserer Schulkuirpse, die nun nichts
eiligeres tun können, als das Schneeroß auf dem Estrich
droben auf seinen Zustand zu prüfen, um es gegebenen-
falls doch ja gleich bei der Hand zu haben, - - Aber
fallen Sie mir nicht aus der Rolle „Bau" heißt die
Losung und hieß sie auch das ganze Zahl hindurch,
lind nun — verlassen ist die Stätte, Stein und Bein
gefroren und das fröhliche Gelärme auf den Bauplätzen
verstummt, Doch nicht überall! Da und dort trotzeil
sie noch, die Nimmermüden, und nehmen keine Rücksicht
auf Witterungsunbilden lind Winters Tücken,

Wie der Landmann zur Herbstzeit sich über die Er-
folge seiner Arbeit und die Erträgnisse in Feld und
fflur Rechnung ablegt, um darnach seine Perspektiven
für die Zukunft zu ziehen, wollen auch wir am Schlüsse
unserer Saison, der Bausaison, einen Rundgang durch
iinser Wirkungsfeld, die Stadtteile, machen, um Umschau
zu halten, was von der Gilde unserer baubeflissenen
Iluternehmerschaften geleistet worden ist aus dem Gebiete
der bei uns so produktiven Bautätigkeit, Man darfs
wohl sagen, es war ein Jahr fleißiger, ersprießlicher
Arbeit, und wenn wir alle die Wohnhänser, die Pillen,
die Geschäfts- und anderen Paläste, die im Laufe des

Frühlings, des Sommers und Herbstes das Licht der
Welt erblickt haben, saint und sonders herausnehmen
»nd zu gesondertem Milieu vereinigten, wirklich es gäbe
nu selbständiges Städtchen für sich. Und wenn wir
»och die neilen Traingeleise, die neuen Straßen und noch
alle andern baulichen Sachen und Zutaten, die uns das
laufende Jahr bescherte, dazu stellten, so erhielten wir
wohl gar ein modernes Musterstädtchen, um das uns
>wch manches Gemeindewesen in unserm lieben, schönen

^chiveizerländchen mit Recht beneiden könnte.
Alte Häuser werden geschleift, zu niedrige desgleichen,

"nd für die Dauer eines folgenden Jahrhunderts werden
an deren Stelle neue Paläste erstellt, die mit ihren vier,
Ms oder sechs Stockwerken dann gleich das Doppelte
des vorher beanspruchten Luftraumes verschlingen. Draußen
aber, wo vereinzelte Wiesengründe und Kartoffeläcker
neu Uebergang vom Stadtbild zum ländlichen Idyll

verraten, werden durch Schaffung neuer Wege und
Stege und ganzer Bauquartiere dem Eifer derer vom
Baufache neue Schranken erschlossen.

Unser Bahnhofplatz hat dieses Jahr viel bauliches
Treiben zu sehen bekommen. Einmal ist es der Bahn-
Hof selbst, dem sie durch einen frischen Fassadenverputz
ein neues Gewändleiu — oder wenigstens ein geflicktes,
denn vorläufig ist nur die Hälfte seiner Südfront damit
bedacht verschafft haben. Und dem Bahnhofe direkt
gegenüber steht das Hotel National seit etlichen Wochen
auf lauter dickstämmigen Holzstützen. Es wurde ihm
das behagliche Wiener Cafv herausgefegt und an Stelle
sich gütlich tuender Gastgesellschaften machen sich in den
verunstalteten Parterreräumen Maurer und Bauschlosser
zu schaffen. Die massiv-steinernen Streben des Erd-
geschosses werden gefällt und als Ersatz schwere eiserne
Stützen als Tragbalken eingefügt, die zwischen sich für
die großen Schaufenster moderner Verkaufsmagazine
breiten Raum lassen. Im Innern wird, den speziellen
Zwecken der künftigen Etablissemente entsprechend, eine

ganz neue Raumeinteilung getroffen und damit auch die
Kellerräume und die erste Etage neugestaltet.

Einige Schritte weiter seewärts, auf dem Werdmühle-
platz, schreitet der Riesenbau der Jmmobiliengenossenschaft
rüstig vorwärts. Unaufhörlich bringen Flaschenzüge und
andere Hebewerke Block für Block in die Höhe und schon
sind die Anfangslinien zum dritten Stockwerk angedeutet.
Alle drei Fassaden sind schon vom Erdgeschosse an in
massiven Sandsteinquadern erstellt, während für die

Jnnenpfeiler Eisenträger zur Anwendung kommen, lim
den Fortgang der Bauarbeiten wegen frühern Einbruchs
der Dunkelheit während des Winters nicht unterbrechen
zu müssen, läßt die Bauunternehmung abends die Ar-
beitsstellen durch Bogenlampen, die sowohl unten auf
dem Bauplatz, als auch oben im hohen Gerüstwerk an-
gebracht sind, beleuchten. Die Bauten sollen auf Oktober
1910 bezugsbereit sein, Sie werden unter anderem die
Kontors der Schweizerischen Bodenkreditanstalt aufnehmen.
Die übrigen Teile des Parterre werden zu Verkaufs-
lokalitäten hergerichtet. Die obern Stockwerke dienen

für Geschäfts- und Bureauzwecke, Personen- und Waren-
auszöge werden den Verkehr zwischen den Etagen ver-
Mitteln,

Ueberhaupt ist die Bahnhosstraße, das Zürcher Boule-
vard, in den letzten Zeiten vom Bauwesen arg in Mit-
leidenschaft gezogen worden. Zusehends schwinden die

Kaufläden mit den hohen, platzverschwenderischen Schau-
fensterbrüstungen. An allen Ecken und Enden werden
die steinernen Tragwerke durch Eisenkonstruktionen er-
setzt. Einer folgt dem guten Beispiel des andern, wohl-
wissend, daß nur eine vermehrte Prosperität des Ge-

schäftsganges die Folge des modernisierenden Umbaues
sein kann.

Auf nächstes Frühjahr ist an der mittleren Bahnhof-
straße wieder ein weiteres der Patrizierhäuser zum Ab-
bruche fällig. Nur wenige dieser Zeugen früherer aristo-
kratischer Traditionen sind noch vorhanden und auch
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biefen legten Ueberbtcibfeln wirb in abfefjbarer 3eit ba?
3Îeicî)e (Sc£)icffal befdjieben fein. Belcher Kontraft groifdjen
ben beiben ©egenüber ber neuen ^ü^fiftea^e 2luf bet
einen ©eite ba? niebrige, aitjürdferifcEje "f>rioatmohnhau?,
auf Der anbern bie jwei neuzeitlichen hodjaufgefetjoffeuen
@efchäft?paläfte. Ser eine bet lectern, ba? „ibfjeingolb",
ifi nunmehr im »oben Umfange im Setriebe, toährenb
bet anbete fid) eben einen 'get6teud)tenbeix Serpub an»

gelegt unb buret) große, auf bet ©übfront angebrachte
Settern feine Saufe auf „Kranxhof" empfangen bat. Bie
ba? „Slheingolb" (äfft aud) bet „Bramhof" inbejug auf
©leganj, Komfort unb ^wedmäßigfeit feinet Unneneim
ric£)tung nicht? ju roünf^en übrig.

©inige ©cfjritte weitet unb mit fefjen un? not ben
mit buntfetjeefigen ißtafaten oerfd)önerten fbolgwänben
be? ©t. 2lnna 2lreal§. ©emattige Seränberungen finb
biet notgegangen. Sticht nur finb bie Kapelle, ba?

©lodenhau?, ba? ffrofetjauerhau? unb ba? fjau? jum
golbenen BinM benx ©rbboben gleichgemacht utxb nicht
nur bat bet letztere einen oöliigen Itmfturj übet fid) er»

ergeben raffen nxüffeu, fonbetn bie rafttofe Sautätigf'eit
bat an ©teile be? ©eftürjten aud) bereit? miebet Steue?

gefd)äffen. 3" feinet trollen ©röße präfentievt fich in
bet ftiböfilicljen ©de be? Komplexe? ba? neue fjreie
©x)mnafium. ©ein feuerrote? Qiegetbacf) bat fich jnft
beizeiten noch eingeftellt, üm an bet Sefd)erung ber erften
Schneebälle mitjufoften. Ser Sau hat fürwahr red)t
netmeffene fyotmen. ©t ift jum guten Seite in ßement»
unb Sadfteinmauerwerf aufgeführt, xnetdie? an ben

Stußenfaffaben butd) fdjmude Kunftfteineinlagen Slbxoedj?»

lung erhält. Stuf ber Dftfront, gegen bie ©t. Stnnagaffe,
taffen auf trier ©todmerfeix je fünf auêgiebig bimenfio»
riierte-'^enfteröffnungen be? Sage?tict)te? eine jfütle herein.
Sa? parterre, für Sabenjwede beftimnxt, fpringt gegen
bie ©traße not unb bient fo benx erften ©tode jur
Serraffe. Sa? übrige ißartervegebiet ift al? gebeerter
Surn» unb ©pielplaß freigelaffen. Sarxtber fixxb an*bie
15 ©djuljimmer, ein ©bemiefaat, ein 3ei<ä)enfaat, ein

Siaturfunbefaat u. brgl. plaziert. Sa im „Saublatt"
feinergeit bei Stufftettung be? projette? bereit? eine Sau»
befdjteibung etfcïjienexx ift, tonnen mit xtn? fpi' näheret
©injetheiten enthalten. Stur eine?: e? wirb hiev etwa?
Siechte? gemacht unb ba? jfreie ©xpunafium faixn auf
fein neue? .frei m mit Stecht ftolj fein unb fich P biefem

SidwlKitsmesserwelk.
(©ixtgef.)

©? ift in letter $eit fet)t trief auf ©d)ubeiiirid)timgen
gehalten uwtbcn unb eine ber heften, gugleidj nu|brin»
genbc, ift biejeuige ber tunbetx @idjerheit?mefferwelte. Sie
titube @id)eJ)cit?incffcrwelle ift in Seutfchlaub bereit?
obtigatorifdj eingeführt unb ift bie? ber hefte Sewei?,
bafi bie Vorurteile gegen biefelbe Perfctguimbeu finb.

neuen Sefitjtunx nur gratulieren. Sefanntlid) fetjt fiel)
ber Saufoub pm fetjönen Seite au? freiwilligen SJtitteln

pfammen unb e? feiert barum im neuen "Berte bie

Bohttätigfeit ffürict)? einen weitern Sriumph.
3ur ©eite biefe? ©chulbaue? hat eine neue ©t. 2lnna=

Kapelle "ßtab genommen. Benigften? ficht man?, baß
e? eine gibt. Srei habe Sogenfenfter marfieren bereit?
ben fird)£icf)eii ©baratter. Sie Sauweife ift bie aßn»

fiche, wie beim ©cfjufhaufe, wie beim auch ba? gefaxnte

"Bert, at? nom felben Sfutor ftammenb, auf einem ©vutxb»

tone aufgebaut ift. ffnaufhaftfam wäd)ft ba? Kirchlein
unb binnen Kürje wirb aud) es fein fc()üt)enbes Sad)
unb bap noch ein Sürmdjen bef'omnxen. G? wirb bßtat^

für 7.35 "ßerfonen bieten unb eine Orgel mit ©bor er»

haften. Sa? fjnnere wirb fid) tri brei einzeln für fid)
oermenbbare Sfäume. abtrennen (äffen.

Sin ber untern ©de be? tpfat)c? havrt noch eine weite
Seere ber Sfusfüttung burd) ba? projef'tierte Serein?haus,
ba? ffotel unb bie Surnhafte. Sie Saugrube mit ben

ffunbamenttbchern ftet)t bereit, aber ber ©inter fiel toot
ber Sur. Sie Siefgeftaftigt'eit ber oorgefebenen ©inrieb»

tungen machten noch aiix grünbfichere? ©tubium ber

"f3(äne notwenbig, we?t)atb fid) bie Sauau?fü()rung oer»

gögerte. ©in Slufbau biefer Slnfagen fann alfo erft im

neuen 3ahve erfolgen, wirb bann aber mit um fo fct)ärferer
fjntenfität einfeigen.

v. Bygieni$clK$ über unsere lUobnungen.
(@d)Iuj3).

K. Stoch ein weitere? wertootte? ©efchenf ber Statur

nxüffeu wir un? fdjmätern taffen, um ben ©djutj ber

©ohnung ju erlaufen : ba? £id)t. Kein? ber jaf)treid)en
fünftfid)en Çitf?mittel oermag un? ba? ©onnentidjt wirf»
tief) ju erfetgen. Senn beffen Bildung reid)t weiter, at?

man gemeinhin benf't. Sticfjt nur bie ©timmung wirb
burd) .ffeUigfeit gehoben, burd) Sunfel gebrückt, fonbern
auch Appetit unb SewegungStuft erhöhen fid) burd) ba?

Sicht, währenb ber SJtanget be? letzteren ©punluft unb

Srägheit erjeugt. 2tber auch öie unbewußten ©toffwechfeb
oorgänge werben burd) bie ©onnenffraljten gefördert.

Saher gibt e? Kranf'heiten — wir nennen nur bie oer»

breitete Stad)iti? ber Kixxber —, an beren @ntfte()ung
bie ungenügenbe ©onnenbetichtung ber Bobnungen einen

3hi' größter ©egxter war hi? heute her Koftenpunft,
gang abgefe()eu bahotx, baß außer ben hebeutenben

Koftetx, wetd)e eine neue SOtcffer wette Perurfacht, ba?

©iupaffeu einer neuen Belle geitraithenb itnb foftfpietiger
war unb üietfad) ein Sftonteur heigegogen werben mußte.

Siefem Uebetftaub abguf)etfen, ift c§ ber ffirma ßinf
d- Bother, C(ten Srimhad), gelungen, au? jeber
gewöhnlichen Pierlantigen SJtefferwetle eine

tabeltofe runbc @id)erheit§ SJtefferwetlefd)erju»

Sic neue Uufatitaffe ber fcf)weigerifd)eu ©cl)reiuer=
meifter empfiehlt biefelbe auf? wärmfte. ©benfo er»
mäßigen bie llnfaUberfidjerungcit il)ic ©Prämien, wo
runbc SKefferiuellen eingeführt werben. Bir wollen
nicht unerwähnt taffen, baß ba? ©eräufd) auf ein
SJtinintum hefdjränft ift, ehenfo ift ber Krafthebarf in»
fotge be? geringen Suftwiberftanbe? hebentenb rebugiert.

ftetteu unb ift and) bereit? eine gange 2lugat)t ^iimgc'
änberte Befferwellen ohgeuannter girma im Setrieb.

Sie ffabrit' wibmet fid) biefer Umänberung fpegiett um

f)ält große? Sager in borgearbeiteten Segmenten,
_

m

baß bie Belle gur Umänberung in eine ©ic^erf)ettv=

mefferwelle l)öd)ften? 1—2 Sage bebavf.
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diesen letzten Ueberbleibseln wird in absehbarer Zeit das
gleiche Schicksal beschieden sein. Welcher Kontrast zwischen
den beiden Gegenüber der neuen Füßlistraße! Auf der
einen Seite das niedrige, altzürcherische Privatwohnhaus,
auf der andern die zwei neuzeitlichen hochaufgeschossenen
Geschäftspaläste, Der eine der letztern, das „Nheingold",
ist nunmehr im vollen Umfange im Betriebe, während
der andere sich eben einen 'gelbleuchtenden Verputz an-
gelegt und durch große, auf der Südfront angebrachte
Lettern seine Taufe auf „Kramhof" empfangen hat. Wie
das „Rheingold" läßt auch der „Kramhof" inbezug auf
Eleganz, Komfort und Zweckmäßigkeit seiner Innenein-
Achtung nichts zu wünschen übrig.

Einige Schritte weiter und wir sehen uns vor den
mit buntscheckigen Plakaten verschönerten Holzwänden
des St, Anna-Areals, Gewaltige Veränderungen sind
hier vorgegangen. Nicht nur sind die Kapelle, das
Glockenhaus, das Froschauerhaus und das Haus zum
goldenen Winkel dem Erdboden gleichgemacht und nicht
nur hat der letztere einen völligen Umsturz über sich er-
ergehen lassen müssen, sondern die rastlose Bautätigkeit
bat an Stelle des Gestürzten auch bereits wieder Neues
geschaffen. In seiner vollen Größe präsentiert sich in
der südöstlichen Ecke des Komplexes das neue Freie
Gymnasium, Sein feuerrotes Ziegeldach hat sich just
beizeiten noch eingestellt, üm an der Bescherung der ersten
Schneehülle mitzukosten. Der Bau hat fürwahr recht
vermessene Formen. Er ist zum guten Teile in Zement-
und Backsteinmauerwerk aufgeführt, welches an den
Außenfassaden durch schmucke Kunststeineinlagen Abwechs-
lung erhält. Auf der Ostfront, gegen die St, Annagasse,
lassen auf vier Stockwerken je fünf ausgiebig dimensio-
liierte-Fensteröffnungen des Tageslichtes eine Fülle herein.
Das Parterre, für Ladenzwecke bestimmt, springt gegen
die Straße vor und dient so dem ersten Stocke zur
Terrasse, Das übrige Parterregebiet ist als gedeckter
Turn- und Spielplatz freigelassen. Darüber sind an'die
lö Schulzimmer, ein Chemiesaal, ein Zeichensaal, ein

Nalurkundesaal u, drgl, plaziert, Da im „Baublatt"
seinerzeit bei Aufstellung des Projektes bereits eine Bau-
beschreibung erschienen ist, können wir lins hier näherer
Einzelheiten enthalten. Nur eines: es wird hier etwas
Rechtes gemacht und das Freie Gymnasium kann auf
sein neues Heim mit Recht stolz sein und sich zu diesem

SjcherfteMmesserwelle.
(Einges.)

Es ist in letzter Zeit sehr viel auf Schutzeinrichtungen
gehalten worden und eine der besten, zugleich nutzbrin-
gende, ist diejenige der runden Sicherheitsinesserwelle. Die
runde Siche.hcitsmesscrivelle ist in Deutschland bereits
obligatorisch eingeführt und ist dies der beste Beweis,
daß die Vorurteile gegen dieselbe verschwunden sind.

neuen Besitztum nur gratulieren. Bekanntlich setzt sich

der Baufond zum schönen Teile aus freiwilligen Mitteln
zusammen und es feiert darum ini ncuen Werke die

Wohltätigkeit Zürichs einen iveitern Triumph,
Zur Seite dieses Schulbaues hat eine neue St, Anna-

Kapelle Platz genommen. Wenigstens sieht mans, daß
es eine gibt. Drei hohe Bogenfenster markieren bereits
den kirchlichen Charakter, Die Bauweise ist die ahn-
liehe, wie beim Schulhause, wie denn auch das gesamte

Werk, als vom selben Autor stammend, auf einem Grund-
tone aufgebaut ist. Unaufhaltsam wächst das Kirchlein
und binnen Kürze wird auch es sein schützendes Dach
und dazu noch ein Türmchen bekommein Es wird Platz
für 7Uö Personen bieten und eine Orgel mit Chor er-
halten. Das Innere wird sich in drei einzeln für sich

verwendbare Räume abtrennen lassen.
An der untern Ecke des Platzes harrt noch eine weite

Leere der Ausfüllung durch das projektierte Vereinshaus,
das Hotel und die Turnhalle, Die Baugrube mit den

Fundamentlöchern steht bereit, aber der Winter stei t vor
der Tür, Die Vielgestaltigkeit der vorgesehenen Einrich-
tungen machten noch ein gründlicheres Studium der

Pläne notwendig, weshalb sich die Bauausführung ver-
zögerte. Ein Aufbau dieser Anlagen kann also erst im

neuen Jahre erfolgen, wird dann aber mit um so schärferer

Intensität einsetzen.

v. iMienisches über unsere Äsbnungen.
(Schluß),

u, Noch ein weiteres wertvolles Geschenk der Natur
müssen wir uns schmälern lassen, um den Schutz der

Wohnung zu erkaufen: das Licht, Keins der zahlreichen

künstlichen Hilfsmittel vermag uns das Sonnenlicht wirk-

lich zu ersetzen. Denn dessen Wirkung reicht weiter, als

man gemeinhin denkt. Nicht nur die Stimmung wird
durch Helligkeit gehoben, durch Dunkel gedrückt, sondern

auch Appetit und Bewegungslust erhöhen sich durch das

Licht, während der Mangel des letzteren Eßunlust und

Trägheit erzeugt. Aber auch die unbewußten Stoffwechsel-
Vorgänge werden durch die Sonnenstrahlen gefördert.
Daher gibt es Krankheiten — wir nennen nur die ver-
breitete Rachitis der Kinder —, an deren Entstehung
die ungenügende Sonnenbelichtung der Wohnungen einen

Ihr größter Gegner war bis heute der Kostenpunkt,

ganz abgesehen davon, daß außer den bedeutenden

Kosten, welche eine neue Messermelle verursacht, das

Einpassen einer neuen Welle zeitraubend und kostspieliger

war und vielfach ein Monteur beigezogen werden mußte,

Diesem Uebelstand abzuhelfen, ist es der Firma Zink
G Wolber, Olten-Trimbach, gelungen, ans jeder
gewöhnlichen vierkantigen Messerwelle eine

tadellose runde Sicherheits-Messerwellefherzu-

Die neue Unfallkasse der schweizerischen Schreiner-
Meister empfiehlt dieselbe aufs wärmste. Ebenso er-
mäßigen die Unfallversicherungen ihre Prämien, wo
runde Messerwellen eingeführt werden. Wir wollen
nicht unerwähnt lassen, daß das Geräusch ans ein
Minimum beschränkt ist, ebenso ist der Kraftbednrf in-
folge des geringen Luftwiderstandes bedeutend reduziert.

stellen und ist auch bereits eine ganze Anzahl Finge-
änderte Messerwellen obgenannter Firma im Betrieb

Die Fabrik widmet sich dieser Umänderung speziell >ust

hält großes Lager in vorgearbeiteten Segmenten, st

daß die Welle zur Umänderung in eine Sicherheits-

messerwelle höchstens 1—2 Tage bedarf.
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